
bürgerlichen Hausindustrie, und

a aufdemGebietder praktischen
y Erfindungenistmanchespäter
. groß gewordene Industrie ausi dem„ConcoursLepine"hervor-

"i gegangen. Die Abteilung für
i Spielwaren, Puppen und neue

.L Spiele aller Art bietet am mei-

In stenAbwechslungundist,vom
1' kunstgewerblichenStandpunkt

4 E ausbetrachtet,ziemlichlehrreich.
}

s Diesmalhabensich auch be-
5 kannte Künstler, wie zum Bei-

A spiel Gaston Sirnonin mit seinen
L; köstlichen Szenen aus geschnitz-3

l; f; tenI-Iolzfiguren,beteiligt.Manche
ff f grauenvolleGeschmacksverir-
g rungen haben den Charakter" jenerKuriositäten,derenEnt-

f j-S stehungundZweckfüreinge-
I sundesGehirnunbegreiflichblei-"I " ben.ZumBeispieleineSerievon
s v, "Kunstgegenständen"(umnicht
äi} zusagenüberflüssigeStaub-

ß

4? u. x fänger) aus Tausenden von
ß} ä i I {f gebrauchtenStreichhölzernzu-

3 sammengesetzt.Odereingroßes" 5111"" Bild, welches wie eine SePia-
Abb.zo.FenstervomPalastderBabenhergerinMargarethe,Gemahlinarbelt ausgeht und alfs lauter

OttokarsvonBöhmen,in Krems Haaren und Haarabranen ge'
macht ist, welche mittels eines

Klebstoifes auf der Leinwand befestigt sind. Es gibt noch viele solche Beweise von
verschrobenem Fleiß und verkehrtem Kunstsinn, daneben aber auch recht gute Arbeiten
von erfreulicher Naivetät, welche die Bezeichnung Volkskunst verdienen.

Der rege Zuspruch, dessen sich der „Concours Lepine" erfreut, ist wohl auch darauf
zurückzuführen, daß diese Veranstaltung von einer philanthropischen Idee für die Pariser
Heimarbeiter ausging und der Gründer (Polizeipräfekt Lepine) eine äußerst populäre
Persönlichkeit ist.

Im Musee Galliera befindet sich gegenwärtig eine Ausstellung moderner Stickereien:
"Exposition de la Broderie".

Man kann sagen, daß die Handarbeit auf diesem Gebiet, trotz der kunstvollsten
Imitationen mit der Maschine, immer mehr geschätzt wird. Besonders in Frankreich ist
der Geschmack und die Vorliebe für feine Stickereien und kostbare Spitzen in stetem
Zunehmen. In der genannten Stickereiausstellung finden wir einige der maßgebendsten
Künstler für die moderne französische Richtung. Eine große, mit Seide auf gemaltem Grund
gestickte Portiere ist vom Meister Lalique entworfen und stellt ein Walddickicht dar, in
dem die Figur eines fliegenden Engels in den Baumkronen verschwimmt.

Madame Ory Robin ist sehr stark vertreten, wir sehen hier fast alle Arbeiten wieder,
welche schon bei verschiedenen andem Anlässen ausgestellt wurden. Ihre Kunst ist so
eigenartig, daß jedes einmal gesehene Stück leicht in der Erinnerung haftet.

Nicht weniger künstlerisch, obwohl in ganz anderer Art, sind die Landschaften und
ländlichen Szenen, ganz in Wolle mit langen Stichen gearbeitet, von Fernande Maillaud.


